PAGE  
2

Integrationspreise der Regierung von Unterfranken 2021
Die Preisträger sind:
1. Preis (2.500 €): „Join Ehrenamt - Integrationsarbeit der Kreis-Wasserwacht Schweinfurt“, Kreis-Wasserwacht Schweinfurt 

Ziel des Projektes „Join Ehrenamt“ ist es, aktiv die Integration, die Gesundheit, die kulturelle und sprachliche Kompetenz sowie das Selbstwertgefühl von Menschen mit Migrationshintergrund zu fördern und den Mitmenschen deren Einsatz und Leistungen aufzuzeigen. Das Projekt ermöglicht Menschen mit Migrationshintergrund die Entwicklung vom Hilfesuchenden zum ehrenamtlich Helfenden. Dabei werden bereits vorhandene Angebote der Wasserwacht genutzt und die teilnehmenden Menschen in drei Schritten auf eine ehrenamtliche Tätigkeit vorbereitet. In einem ersten Schritt gibt es ein initiales Angebot von Schwimmkursen, um Kontakte herzustellen und fortzuführen. Dort lernen die Teilnehmer praktische Schwimmfähigkeiten und treffen mit Menschen anderer Kulturkreise zusammen. In einem zweiten Schritt werden soziale Bindungen über eine Mitgliedschaft gefestigt und eine „Familie“ geboten. Während der Ausbildung zum Rettungsschwimmer, Sanitäter oder Bootsführer lernen sich die Teilnehmer durch die gemeinsame Ausbildung/Aktivität im Team intensiv gegenseitig kennen und es werden „kulturelle Brücken“ gebildet sowie die sprachlichen Kompetenzen und Freundschaften gestärkt. In einem dritten Schritt wird die Integration und Akzeptanz durch den ehrenamtlichen Einsatz gestärkt. Als „Helden des Alltags“ helfen sie Mitmenschen und erfahren Wertschätzung. Die Unterstützung und Erfahrung aus dem Engagement „strahlen“ auch auf die private und berufliche Entwicklung, beispielsweise in Form eines Wunsches nach einem anspruchsvollen Schulabschluss, aus. Die nötigen Arbeiten werden von ca. 20 ehrenamtlichen Mitgliedern ab 15 Jahren der Kreis-Wasserwacht und der Wasserwacht Ortsgruppe Schweinfurt verschiedener Nationalitäten erbracht. Die Bürgerschaft ist breit eingebunden – in Form der Ausbilder und Helfer der Wasserwacht sowie als Hilfeleistungsempfänger. Über das Projekt wurde schon in überregionalen sowie lokalen Medien berichtet. Das Projekt besteht bereits seit 2016 und hatte bislang ca. 100 Teilnehmer. Durch das Projekt entsteht ein sich selbst verstärkender positiver Kreislauf: Menschen mit Migrationshintergrund erhalten Unterstützung, entwickeln sich und geben unserer Gesellschaft über ehrenamtliches Engagement wertvolle Hilfe zurück. Die Wasserwacht gibt diesen Menschen Freunde, „Familie“ und Selbstbewusstsein und unterstützen auf diesem Wege ein positives Bild in der Bevölkerung. Die nötigen finanziellen Mittel werden aus dem laufenden Budget der Kreis-Wasserwacht sowie der Wasserwacht Ortsgruppe Schweinwurt erbracht.
2. Preis (1.500 €): „Frauen für Frauen“ Frauen für Frauen e.V., Erlenbach a. Main

Zielgruppe des Vereins „Frauen für Frauen“ sind Frauen mit Migrationshintergrund, die als Dreh- und Angelpunkt in der Mitte der Familie stehen. Der Verein setzt sich für die Stärkung der Selbstständigkeit, der Erziehungskompetenz und des Selbstbewusstseins dieser Frauen ein und vertritt ihre Belange in der Öffentlichkeit. Er bietet den Frauen Unterstützung bei der Lösung wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Problemstellungen. Übergeordnetes Ziel ist es, den Frauen die Möglichkeit zu geben, selbstbestimmt ihre Bedürfnisse wahrzunehmen und umzusetzen. Dabei gehören die Kooperation und Vernetzung mit den Behörden, Vereinen und Bildungsinstitutionen vor Ort zu den Arbeitsschwerpunkten. Der Verein bietet diverse Projekte, wie etwa „Starke Mütter – Starke Kinder“, „Elterntalk“, „Fatherschool“, „Leben in Bayern“, „Sprachvermittler“, sowie verschiedene regelmäßige Veranstaltungen, wie z.B. ein Frauenfrühstück, Sprachkurse in Kooperation mit der VHS, Sprechkurse, Frauenschwimmkurse, Frauenbadetag, Frauenfahrrad-Kurs, Ausflüge, Besichtigungen und Führungen an. Zudem werden von dem Verein auch Workshops zu verschiedenen Themen, pädagogische Fachvorträge und die Teilnahme an örtlichen Festen und Feierlichkeiten angeboten. In dem Verein setzen sich elf ehrenamtliche Mitarbeiter, zwischen 32 und 59 Jahren, deutscher, türkischer, polnischer und albanischer Nationalität ein. Seit 2013 wächst der Verein stetig und die Vielzahl der angebotenen Veranstaltungen nimmt von Jahr zu Jahr zu. Durch das multikulturelle Team aus ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeitern, die Einbindung und Berücksichtigung der Teilnehmerinnenwünsche und die örtliche Anbindung herrscht eine hohe Akzeptanz der Angebote und Projekte. In Gesprächen mit Teilnehmerinnen und Ehrenamtlichen entwickeln sich wichtige Impulse für die gesamte Vereinsarbeit, z.B. Ideen für Aktionen und die Benennung von Themen, die für die Frauen wichtig sind. Sie werden in die Organisation und Durchführung der Angebote einbezogen. Der Verein finanziert seine Projekte und Veranstaltungen aus unterschiedlichen Quellen, etwa aus Mitgliedsbeiträgen der 64 Mitglieder, öffentlichen Mitteln des Landratsamtes, öffentlichen Mitteln der Stadt Erlenbach am Main, dem Rotary Club Miltenberg sowie aus Mitteln des Bayerischen Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales, des Bayerischen Staatsministeriums des Innern, für Sport und Integration und des Bayerischen Staatsministeriums für Gesundheit und Prävention. Der Verein ist Träger des Deutschen Bürgerpreises 2014 (Landkreis Miltenberg) sowie des Bayerischen Integrationspreises 2017. 

3. Preis (1.000 €): „HAND IN HAND – Ehrenamt, Profis und Familien im Frühförderprogramm HIPPY“, Integrationsfachstelle Interkulturelle Arbeit der Stadt Karlstadt
Durch das Projekt „HAND IN HAND“ werden Eltern über kontinuierliche Anleitung unterstützt, die Erziehung ihrer Kinder selbstbewusst und kompetent wahrzunehmen. Gefördert werden dabei vor allem Kinder mit Migrationshintergrund. Das Programm, das zunächst für Kinder von 4-6 Jahren konzipiert war, wurde mittlerweile um die Variante „Opstopje“ für jüngere Kinder erweitert. Anhand eines Lern- und Spielpaketes werden die Eltern von den ihnen zugeordneten Elterntrainerinnen begleitet und angeleitet, kognitive Fähigkeiten und Sprachfähigkeiten ihrer Kinder zu fördern – ein zentraler Baustein der Integrationsförderung. Sie erhalten qualifizierte Informationen zur kindlichen Entwicklung und zum Bildungssystem. Die muttersprachlich, ehrenamtlich tätigen Elterntrainerinnen werden pädagogisch und programminhaltlich von der Integrationsfachstelle geschult, begleitet und koordiniert. Sie setzen das Programm in Ergänzung des Kitaprogramms mit den Eltern um und sind Bindeglied zur Fachstelle und Vorbild. Das Programm wird sei nun ca. 3 Jahren in Kindergärten als Erweiterung und Ergänzung umgesetzt. Ein Elternteil spielt und lernt hier verbindlich täglich 15 Minuten mit dem Kind. Dafür erhalten sie monatlich Materialien, wie Bastelarbeiten, Bilderbücher und Vorlesegeschichten. Im 14-tätigen Rhythmus treffen sich Koordinatorin, Elterntrainerinnen und Eltern zum Austausch und zur wechselseitigen Bestärkung. In den geselligen Gruppenelterntreffen wird das Zusammensein der Familien unterschiedlicher Herkunft und Kulturen gepflegt. Es wird nicht nur das Kennenlernen und die Anwendung der Sprachkenntnisse ermöglicht, es werden auch erzieherische Themen angesprochen und häufig entsprechende Fachkräfte eingeladen. Zudem finden besondere, organisierte Freizeitangebote für die teilnehmenden Familien, wie z.B. Zoo- bzw. Freizeitparkbesuche und Abschlussfeiern mit den HIPPY-Kindern statt. Derzeit arbeiten drei ehrenamtliche Mitarbeiterinnen, türkischer und deutscher Herkunft, in dem Projekt. Es erfolgt eine kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit über die örtliche Presse, sowie die Vorstellung des Programms bei öffentlichen Veranstaltungen. Zudem finden gemeinschaftliche Reisen der HIPPY-Teilnehmer*Innen und Einheimischen statt. Das Projekt wird sehr gut angenommen und die Aufgeschlossenheit der Elternhäuser mit ausländischen Wurzeln bzgl. des Bildungssystems wird entscheidend gesteigert, ebenso ihre Eigenverantwortung für die Bildungsprozesse ihrer Kinder. Die geförderten Kinder kommen gut vorbereitet mit gutem Selbstwertgefühl in die Schule. Die Finanzierung erfolgt über den Haushalt der Stadt Karlstadt und einem minimalen Elternbeitrag von monatlich 5,00 €.

Sonderpreis (750 €): „Integration durch Sprache“, Malteser Hilfsdienst e.V., Würzburg

Das coronabedingte Homeschooling ist besonders schwierig für Familien mit Zuwandergeschichte, da Eltern aufgrund mangelnder Sprachkenntnisse und Überforderung mit dem Schulstoff oft keine Hilfe bei Hausaugaben leisten können. Erwachsene Migrantinnen und Migranten wiederum leiden unter dem eingeschränkten Kontakt zu Ehrenamtlichen und Menschen der Aufnahmegesellschaft. Durch den fehlenden Austausch mit Muttersprachlern gehen bereits erworbene Sprachkenntnisse verloren und sie sind mit ihren Problemen allein. „Integration durch Sprache“ umfasst zwei unterschiedliche Projekte, die an diese Problematik anknüpfen. Das Projekt „Ehrenamtliche Hausaufgabenbetreuung“ findet ein bis zweimal pro Woche für ein bis zwei Stunden über Videotelefonie statt. Der Inhalt richtet sich nach Absprache je nach Bedarf des Kindes und den Fähigkeiten der Ehrenamtlichen. Das Projekt „ehrenamtliches Sprachtandem“ findet ebenfalls über Videotelefonie statt. Ein bis zweimal pro Woche für eine Stunde erfolgen einfache Gespräche bis zur gezielten Sprachförderung. In beiden Projekten werden von den Ehrenamtlichen auch anfallende Probleme, wie Erklären von Behördenbriefen, aufgefangen. Die Projekte werden über Verteiler und Ansprechpartner in Stadt und Schulen (Flyer, Facebook, E-Mail, WhatsApp…) bekannt gemacht und es erfolgt eine fortlaufende Akquise neuer Ehrenamtlicher, eine Datenaufnahme der Klienten mit Präferenzen und Unterstützungsbedarf (Fächer, Sprachlevel, Geschlecht des Ehrenamtlichen), ein Matching mit passendem Ehrenamtlichen und die Unterstützung der Paare durch hauptamtliche Koordination. Derzeit betreuen 55 ehrenamtlicher Helfer und Helferinnen zwischen 20 und 70 Jahren, deutscher, syrischer, türkischer, französischer, kamerunischer, russischer, griechischer und italienischer Nationalität in den beiden Projekten 55 Menschen (Tendenz in beiden Gruppen steigend). Sie werden in relevanten Themen geschult und müssen ein erweitertes Führungszeugnis vorlegen. Die meisten Ehrenamtlichen sind deutsch, aber auch Menschen mit internationaler Geschichte unterstützen die Arbeit und werden möglichst gezielt in Familien mit derselben Herkunftsgeschichte eingesetzt. Die Erfahrungen/Rückmeldungen, sowohl von Klienten und Klientinnen als auch Ehrenamtlichen sowie von Kooperationspartnern (z.B. Stadt Würzburg, Schulen) sind durchweg positiv. Ein neues Ehrenamtlichen-Klientel ohne Erfahrungen in der Flüchtlingshilfe wurde begeistert. Ebenso wurden z.B. die Mütter der betreuten Kinder als neue Teilnehmerinnen der Online-Sportangebote für Frauen gewonnen. Bisher gab es kaum direkte Projektkosten. Die Finanzierung erfolgt durch die hauptamtliche Koordination über den Malteser Integrationsdienst mit Fördermitteln vom BAMF und der Stiftung Seliger Gerhard. Eine angebotene Teilfinanzierung der Projekte über die Stadt Würzburg wird aktuell noch nicht abgerufen.
